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„neue“” Lied fanden 28a8 diesen Tagen ege und wurden gleich eingebaut
den Gottesdiens der als Beisingmesse als Choralamt und als polyphones
Amt gefeler wurde oder S1€ wurden ZU  r Vorbereitung der Abendfeiern d1ie
q1{s Deutsche Komplet als Vesper und als ırchenmusıkalische Andacht
gestaltet wurden Geht auch die irkung dieser Matreier Wochen über den
Rahmen der 107eSEe hinaus ezeugte och die ilnahme des hochw Herrn
Provikars ID echner welche Bedeufung der Innsbrucker Bıschof Dr aul
USC dileser Erneuerungsbewegung beimißt

Noch Ee111e 0OC| fIruher hatten dıe Vorarlberger Yabalıe  - erkwoche ID
151 das NC Ausdruck Partikularismus des Läandle das schon 111e mehrt
als zwanzıgjahrıge Tradiıtion dieser Richtung hat Hıer gent N1C| sehr

JBAUS Wirkung Cd1e Welt sondern e1Nee grundliche Umformung
eISgeEeNeEN anı Diese Hoifaung 1s1 UTC| die eilnehmerzahl gerechtfertigt
en undert die sıch der enrerau VARB erkwoche e11-
fanden darunter uber 20 Seelsorger Im Rahmen und der allgemeinen Rıch-
Liung mM1 Matrei völlıg verwandt zeiıgie Mehrerau SEINeN Voriragen noch
klarer die gegenwaäaärtige Au{figabe IJer Vormitftag galt der lturglıe (Das heilige
DIer als 437 der (jememnnschafit Der hor der Betsingmesse Das olk
ocham(t), der Nachmittag der „Moderne“ (Die gelstigen unı relig1ösen TUNd=
agen der Kirchenmusik) Teıilten sich diıe lıturgischen eierate
an Dr Amann (Bludenz) un: er Roder (Mehrerau), SpPra: als
Veriretier der Kirchenmusik YTOT branz rlieg (Wıen) dessen NEUE
Messe „Venı1 sancte Spirıtus“ als Musterbeispiel VON 1nm elbst den Proben
erarbeitet wurde Der lerus nahm den Vorträgen und Aussprachen
Wünsche des Pfarrers SCe11NeN hor und Wunschne des Chores SC1NENN
arrer) te1l ber uch besonderen Aussprachekreise, denen
VOT em unter Le1itung VO Dr er (Dornbirn) der Einbau des
Diözesangesangbuches eßopfer und emeıindeandacht behandelt wurde
LF1ınNne besonders feierliche ote erhi  f die erkwoche inrer Abschlußfeier
UrC| die nwesenheit des Vorarlberger (zeneralvikars Weihbischof Tschann
der dem Referenten für Kirchenmusik beım Seelsorzgeamt Feldkirch und
VOor Errichtung C(des Seelsorgeamtes) langjährigen Obmanne des Vorarlbergeı
ırchenmusikbundes Schulleiter ichael Läangle Iur 25 Jahr treuer Yrbeit
Dienste der ı1turgıe und Kirchenmusik das papstlıche Ehrenkreuz APPO
eccles1ia et, pontifice überreichte
erau Dr erer 1ıst

AU DE
GALLER LITURGISCHE VORTRAGEN

Aus den S5T Aaller Lıturgischen Vorträgen über dıe WULT bereits
olge IT d 56 kurzen Bericht TrTACHtTeEN ser folgenden
LU der Feder UNSeTES Mıtarbeiters Walter Heım (Immensee)
Wn erganzender AUSZUG gebrac

xzellenz eıle als Landesbischof rotektor de ST aller Arbeıitstages,
gab sC1Ne6e7 Freude über de  n  n  en Zustandekommen Ausdruck und hob hervor,
daß SEe1INeEerZEeITt als erster Gelistlicher der D107zese eine Gemeinschaftsmesse
eNalten den ersten liıturgischen Eiınkehrtiag der Schwe1i7z durchgeführt und
die „Liturgisch Biblische Monatsschrift“ der Schwelz gegründet habe

Seine Exellenz benutzt: sodann die Gelegenheit eINISE grundsätzliche
Gedanken üUber die liıturgische Erneuerung der Schweiz darzulegen Er sagte
zunächst daß die iturgische ewesegun. 1N der Schweiz SsSe1INer Ansıicht nach

SEW1LISSE KTFTIıS@e hineingeraten SC1 1)as A  p 24 das Erlöschen der
„Liturgischen Gemeilinschaft der Schweiliz“ der Untergang der „Liturgisch-
Biblischen Monatsschrıift“ (zum e11 wege‘ Mangel Mitarbeitern
und a1e Tatsache daß noch nıcht elungen sSEe1 dem sonntäglı  en arr-
gottesdienst diıe gebührende Wertschätzung ZUu sichern
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Als EKriolge des lıturgıischen Apostolates werteie der Bıschof dagegen
ale Gemeinschaftsmessen vıelen kleineren Pfarreigruppen das VeTrT-

mehrte Verständnis mancher Kirchenchöre fur den gregorlaniıschen sang,
die VO Volk CcSUuNgeENenN Choralämter SE weni1igstiens die Ausführung der
Akklamation UTC| das und diıe vermenhnhrte liturgische Belehrung Urci
die Gelstlichen

Fur die Zukunft empfahl der hochwürdigste eieren alsdann den VO.  >
der schweizerischen liturgischen Erneuerung DIsS Jetz eingehaltenen gesunden
Mıittelweg we1lter eobachten Es S11 ]edoch bedauern daß die Liturgle-
Enzyklika der Schweiz vielfach e1Ne etiwas tellnahmslose Aufnahme gefun-
den habe Man sıch teillweise uch ÜTC die Warnungen VO  n den S
tremen N1IC betroffen DIie Enzyklika mMuß Au Ausgangspunkt vermehrter
lıfurgischer Arbeit gema werden indem INa  _ besonders ihre grundsätzlichen
Darlegungen beachtet un die iiturgische Erneuerung verteftf unı VT -
innerlicht

Um die schwelzerische lıturgische ewegung Adus ihrer Kr1ıse heraus-
zuführen, empfTfahl Bıschof 111e Ofters fuür kleinere Gruppen liturgische
KUurse abzuhalten damıit Eliten herangebliıidet werden die den Pfarreien
als Salz wirken können Ferner INa sich den Predigten noch mehr
AanNs Kirchenjahr anschließen ertivo WaTe auch, Wenn INa  @] die Laienwelt
durch den Hrauch VO  5 deutschen Wochenpsaltern Verbindung mi1t dem
Stundengebet der iırche bringen könnte

An die Ausführungen des hochwürdigsten Landesbischofs schloß sSıch das
erste Referat des Tagesreferenten Dr Adalbero Raffelsberger OS VO
Liturgischen nsutut der Erzabte1i ST etfer alzburg Er betonte zunächst
daß sich naturlıch keineswegs mi1t den konkreten pastoralliıturgischen Ver-
hältnissen der Schwelz befassen sondern einfach über die Erfahrungen und
rgebnisse i1turgischer Trbeit Österreich ;prechen wolle, vielleiıcht
CIHISE Anregungen bieten können Odann gab SC1INeT Überzeugung Aus-
druck daß alle lıturgische Trbelt quf dem bedingungslosen Gehorsam
die zuständige kirchliche Auftorität sıch aufbauen us da S1e sich SONST. der
Gnaden{fruchtbarkeit beraube und als Apostolat wurdiger Vergegenwärtigung
des großen Gehorsamsopfers Chriısti mi1t sıch selbst Widerspruch gerate

Raffelsberger Jlegte 1U 1Ne el VO  } Erfahrungen NOr welche InNall
Osterreichischen Raum ezug auf das schrittweise Vorgehen der

lıturgischen Trbeit gemacht habe Er zunaäachst (daTaur hın daß S@111e7°
Ansıcht nach Deutschland un ÖOsterreich die liıturgische ‚ewegung eln

Stadium eingetretiten Se1 S1e 1st nıcht mehr 1Ne ewegun dem
ursprünglichen Siıinn eine ewegung also die religiös geistigen
Aufbruch MI1t sıch heraufführen kann Einerseits W3  R nNnach dem zweiten IC
infolge der außeren Ereignisse £©1NEe SCW1SSEC rmudung eingetireten d1e VeL-
iınderfie siıch MmM1% den liturgischen Toblemen auseinanderzusetzen un! ander-
SEe1Its hat doch die ewegung bereits viel erreichen können und den
Hungertrieb tillen können Mıt formalen Anliegen der lıturgis  en Erneuerung
befassen sıch heute neben astitora und Katechetik VO  o em uch kirchliche
Amtsstellen, Seelsorgeämter die Liturgl1s  en Kommissionen (1In Österreich
wurden bisher fünf Konferenzen der Liturgischen Kommission Instıtutum
Liturgicum gehalten) Dadurch 1ST manches Odium der ı1turgischen Tbeit
gewichen weıl S1e VOoOn der irchlichen Autior1tat estuiz und etiragen wird
und A nlıegen der ordentlichen eelsorge g1lt. Die liturgische Erneuerung
kann eute die gelstigen Grundlagen des lıturgischen L£ehbens festigen und
vertiefen.

Das grundlegende Verständnis VO  5 Wesen Siıinn nd 2e1s der lturgie
1ST denn uch grundlegende Voraussetzung aller iturgischen Trbeit UC|
icherweise hat NUu: die Liıturgıe-Enzyklika Klarheit uüuber das Wesen und die
Definition der Liturgie geschaffen Es dürifiten NU: nıicht mehr Rubriken mit e
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1turgle verwechsel werden (wıe INa  5 den 27 Gartenzaun“ ıcht m1T dem
arten selber verwechseln darf)

Der ersie und wichtisste Schritt der lıturgischen Tbeit besteht darın
Volke d1ie rıchtigen Anschauungen uüuber das Wesen der lLurgıe wecken;

ST nachher kann 18908028  ® die LOSUNg der FKormfragen gehen Diese Erzle-
hungstätigkeit Setizt geduldiges Warten OTauUs 521e mMu besonders die 1LUr-
gische Gebefsrichtung (CNTISTUS omınumM nOstirum“ D A 1ı =
S T 11 a d Patitrem erläutern und dem nahebrinsgen 1eher gehören
uch dle Belehrungen über den Mystischen e1b Christ1i das Wesen und (Q1e
Bedeutung der Pfiarrfamilie, die ellung des Pfarrers und die Erziehuns ZU.:
Verständnis der heiligen auTtie HGT dann könne INnan STu: IUr uTie die
11turgis  en Formen MI1 dem durchführen Dabei 1ST unbedinst
notwendig, daß Kiındeutigkeit det psychologischen ethode herrsche und
daß keine (regensatzpunkte aufgestellt werden das nei1bt 109828  @} darf der
Praxis NC da Gegenteil VO  5 dem tun Was INa  } theoretisch (Wenn
[Nan 7 AUE Choral erziehen wıll SINd dauernde Orchestermessen
paädagogisch WenNnn INa  ] ZU. aktıven eiılnahme z den einzelnen Teilen der
Messe erziehen wıll SiNd „Andachten“ die das unmögli machen SCNAl  ich!)

Be1l der Einführung NeUuUeTr lıturgischer Formen fur das Volk und bei der
eventuellen Dschaffung bisher sgebräuchlicher Andachtsformen MU. größte
Klugheit herrschen. Vor allem darf die 1e 198015 verletz werden. Dennoch
mMuß INa  5 C1e lıfurgische Erziehungsarbeit zielbewußt Nd energisch VOrwaärits
iragen

Die Erfahrung ZEI daß sich au der lıturgischen rziehungsarbeit
wıieder folgende ‚:We@1 Schwierigkeiten ergeben Eınmal erheben sich

SCW1ISSE Wiıderstände das Gemeinschaftsgebet und den echsel
der Körperhalftiung. Es 1sSt deshalb unbeding nötig, den Sınn der Örper-
naltungen und des G(emeinschaftsgebetes gut erklären und darauf H3in
W|  y daß der Liturgie der a Mensch S1C| Obe (30ttes
beteiligen mMuß und daß der einzelne der Liturgie durch die G6eMEein.-

ch oß  - Eccles1ia mit OT Verbindung 4 f 5
Sodann haben die Leute Oft den Eındruck der liturgische (+o0Ttlesdien.:

1e ihnen WECNISET als verschiedene Andachtsformen Daran 1ST vıelfach
1Ne heute noch gebräu Gebetbuchliteratur die allzusehr nach
Ethizismus und efühl gerichtet 1sST Man mMu dazu erziehen daß der Ottes-
dienst erster Linıe der Verherrlichung Ottes und erst zweıter Stelle der
Erbauung der G läubigen 1en

Im autie SEe1NeT Ausführungen kam der eferen auch auf die Verirrungen
der iturgischen ewegung Ün sprecnen (+erechterweise MNa  ]
führte us daß diese Verirrungen Z großen €e11 durch ;trömungen
beeinfAußt die mi1t der liturgischen Bewegung nichts ZU tun hatten

In der Nachmittagssitzung legte Raffelsberger Adlie „Allgemeine Mel3-
ordnung‘“ für dQ1e volksliturgischen Meßfeiern VOTr, W1e S16 Österreich q]l-
emeı1ın bindend sind un erlauterte S]  MD In der Z benützten ussprache
zeigte sich das Interesse aQas die Kursteilnehme den Referaten enigegen-
gebracht hatten wurde der ors  ag gemacht die schweizerisch 1tUr-
g1s Erneuerung MOoge sich nachdem iın ei1genes Organ leider CIM  ge:
1st NT der Zeitschrift „Heiliger Dıenst“ verbinden

Vielleicht hätten T der Veranstaltiung des Arbeitstages ST Gallen
noch stärker Spezlalfragen konkreter Art eingebaut werden sollen WI1IEe dies
uch der Wunsch des Referenten WAarT; ]  €  a  S wurden durch diese Zusam-
menkunft manche Geistliche und Lalen wieder angespornt, lıturgis  en
Apostolat tatkräftig weilter arbe1ıten Vor allem zeigte S1e auf, W1€e grund-
legend wichtig Cs 1ST, richtige schauungen über das Wesen der Liturgie

haben
Immensee Heim S5S.M.B
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